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Kreis Soest – Ausbildung klar
machen: Unter diesem Mot-
to weist die heimische Ar-
beitsagentur auf eine Inter-
netplattform als neues digi-
tales Angebot der Bundes-
agentur hin. Die Website
richtet sich in erster Linie
an Jugendliche. Sie bündelt
wichtige Informationen
und Angebote rund um die
Ausbildung – von Tipps für
die Berufswahl und dem di-
gitalen Berufserkundungs-
tool Check-U über das per-
sönliche Gespräch mit der
Berufsberatung zum Bei-
spiel per Videoberatung bis
hin zu Ausbildungsplatzan-
geboten aus der Jobbörse. In
einer Veranstaltungsdaten-
bank finden die Jugendli-
chen zudem virtuelle Aus-
bildungsmessen, Speed-Da-
tings und weitere (digitale)
Events in ihrer Region. Da-
neben finden auch Arbeit-
geber, Eltern und Lehrkräf-
te Hinweise und weiterfüh-
rende Links. Betriebe erhal-
ten zum Beispiel Infos zum
Bundesprogramm „Ausbil-
dungsplätze sichern“ und
gelangen per Link direkt zu
den Förderanträgen, Lehrer
können Materialien zur Be-
rufsorientierung herunter-
laden, Eltern finden Tipps
zur Unterstützung ihrer
Kinder bei der Berufswahl
oder finanziellen Hilfen. Mit
einem Klick geht es auch zu
Ausbildungsseiten der Part-
ner weiter.

https://www.arbeits-
agentur.de/m/ausbil-

dungklarmachen/

Neue Plattform
bündelt Tipps zur
Ausbildung

TIPP DES TAGES

Spielangebote auf den Gängen
Die Lebenshilfe für Behinderte hat mit der integrativen Kin-
dertageseinrichtung Tandem in Erwitte neue Räume bezo-
gen. Hier werden seit August 73 Kinder ohne und acht Kin-
der mit Behinderung gefördert. Um den Raum in den Gän-
gen fürs spielerische Entdecken zu nutzen, werden die Flä-
chen mit Spielangeboten bestückt. Privatkundenbetreuer
Gerd Zaßenhaus übergab dafür 2500 Euro an Kita-Leiterin
Eva-Maria Vüllers und Geschäftsführer Wilhelm Glarmin (l.).

Kreis Soest – Der Bundesver-
band Mittelständische Wirt-
schaft (BVMW) im Kreis
Soest veranstaltet am Don-
nerstag, 29. April, von 16.30
bis 18 Uhr einen Online-
Austausch mit Bundestags-
mitglied Hans-Jürgen Thies
(CDU). Die lockere Ge-
sprächsrunde wird von An-
dreas Kerschl moderierte
und vom BVMW-Polit-Ex-
perten Andreas Jahn (Berlin)
begleitet. Thematisiert
werdne könnten dabei laut
Ankündigung zum Beispiel
Infrastruktur (von schlech-
ten Straßen bis zu Breit-
bandanschlüssen), Fach-
kräftemangel insbesondere
im Handwerk, Klimapolitik
und Kostendruck, die Coro-
na-Pandemie und der Um-
gang mit der AfD sein. An-
meldungen sind onlien
möglich.

www.bvmw.de/soest/

Mittelstand spricht
online mit Thies

Förderung für LTV-Projekte
Der LTV wird von der Sparkasse Lippstadt mit 2000 Euro un-
terstützt, die Diana Bohle (1. Vorsitzende) und Ralf Heck-
mann (stellv. Leiter der Tischtennisabteilung) von Thomas
Raulf entgegennahmen. Mit der Summe sollen einzelne Pro-
jekte der Abteilungen Tischtennis, Basketball und Gesund-
heitssport finanziert werden; ein Teil ist für den Altstadtlauf
geplant – der „leider auch in diesem Jahr nicht so ausgetra-
gen werden kann, wie wir es eigentlich gewohnt sind.“

Prüfungen erfolgreich absolviert
Bei der Erwitter Firma Spenner haben Viktoria Friße (duales
VWA-Studium) und Joel Grothe (Industriemechaniker-Aus-
bildung, links) ihre Abschlussprüfungen erfolgreich absol-
viert und sind im Rahmen eines Arbeitsverhältnisses bei
Spenner übernommen worden. Im Rahmen seines VWA-Ba-
chelorstudiums hat zudem auch Bastian Gierse (rechts) seine
Ausbildung zum Industriekaufmann erfolgreich abgeschlos-
sen.

Rietberg:
Gutschein geht in

zweite Runde
Rietberg – Der Unterstützer-
Gutschein in Rietberg geht in
die zweite Runde: Ab dieser
Woche sollen weitere 15 000
Stück erhältlich sein. Jeder
Gutschein kostet weiterhin
15 Euro, dafür können aber
Waren im Wert von 20 Euro
erworben werden. Die Diffe-
renz stammt dabei aus dem
Säckel des Stadtmarketings.
Auf diese Weise sollen Händ-
ler und Gastronomen weiter
unterstützt werden. „Insge-
samt wird so ein Umsatz in
Höhe von 300 000 Euro für
Händler und Gastronomie im
Stadtgebiet erzielt“, rechnet
Stadtmarketing-Geschäfts-
führer Peter Milsch vor.

15 000 Exemplare

Die Gutscheine können bei
fast 80 Händlern und Gastro-
nomen im gesamten Stadtge-
biet binnen vier Monaten ein-
gelöst werden – aber anders
als bei der ersten Auflage
nicht mehr bei Tankstellen,
Autohäusern und Fahrrad-
händlern. Aus diesem Grund
kommt die neue Version nun
in leuchtendem Orange da-

her (statt petrolfarben). Ange-
sichts der Bundes-Notbremse
wird die zweite Auflage des
Unterstützer-Gutscheins
auch im „Click & Collect“-
Verfahren verkauft: Interes-
sierte können die Gutscheine
unter Tel. (0 52 44) 98 61 00
in der Touristikinformation
vorbestellen und einen Ter-
min zur Abholung verabre-
den. Jeder Anrufer darf maxi-
mal 20 Gutscheine vorbestel-
len – jeweils fünf für sich und
bis zu drei weitere in seinem
Haushalt lebende Personen.

Erste Auflage vergriffen

Die erste Auflage des Unter-
stützer-Gutscheins („ein gro-
ßer Erfolg“) ist laut Mittei-
lung der Stadt komplett ver-
griffen. Im September waren
40 000 Exemplare in den Ver-
kauf gegangen; der Zuschuss
in Höhe von 200 000 Euro
war damals von der Stadt
Rietberg selbst gekommen.

www.stadtmarketing-riet-
berg.de/wirtschaft/

15 Euro bezahlen, für 20 Euro
einkaufen: Der Unterstützer-
gutschein in Rietberg.

Kreis Soest – Das heimische
IHK-Bildungsinstitut bietet
am 6. Mai einen Online-
Lehrgang zu agilem Projekt-
management an. In Zeiten
wie diesen änderten sich die
Prioritäten kurzfristig – da
sei es wichtig, flexibel auf
Veränderungen reagieren
zu können. Im Gegensatz
zum klassischen Projektma-
nagement werde beim agi-
len Projektmanagement das
Projekt zum Start nicht voll-
ständig geplant, sondern
immer wieder an neue An-
forderungen und sich än-
dernde Rahmenbedingun-
gen angepasst. Agile Metho-
den hätten viele Vorteile,
brächten aber auch Heraus-
forderungen mit sich. Wei-
tere Informationen und ent-
sprechende Anmeldeunter-
lagen bei Roman Bohle, Tel.
(02941) 9747520.

www.ihk-bildungsinsti-
tut.de

In agilen Projekten
flexibel reagieren

Hella will China-Umsatz in nächsten fünf Jahren verdoppeln
hen ist im Wesentlichen eine
konsequente Ausrichtung
des Produktportfolios ent-
lang lokaler Marktanforde-
rungen sowie die kontinuier-
liche Stärkung des Netzwerks
vor Ort. „Jedes dritte weltweit

produzierte Fahrzeug rollt
heute in China vom Band. Zu-
gleich nimmt China in zu-
nehmendem Maße eine zen-
trale Vorreiterrolle für globa-
le Trendthemen wie Elektro-
mobilität und autonomes

Fahren ein“, sagt Geschäfts-
führer Dr. Rolf Breidenbach.
Im Geschäftsjahr 2019/20 hat
Hella im chinesischen Markt
einen Umsatz von rund 900
Millionen Euro erwirtschaf-
tet.

to Shanghai 2021 erneut be-
kräftigt. So will man den Um-
satz in China innerhalb der
nächsten fünf Jahre mehr als
verdoppeln. Grundlage dafür
sei die etablierte „in China,
für China“-Strategie: Vorgese-

Lippstadt/Shanghai – Der Auto-
zulieferer Hella sieht sich gut
positioniert, seine Geschäfts-
entwicklung im chinesischen
Automobilmarkt weiter fort-
zusetzen. Dies hat das Unter-
nehmen im Rahmen der Au-

Stimmung: Mal erholt, mal frustriert
blicken pessimistisch in die
Zukunft und erwarten
schlechtere Geschäfte. Für sie
sind die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen
und die Inlandsnachfrage die
größten Risikofaktoren.

Einzelhandel
Im Einzelhandel sind die

Lageurteile weiterhin gespal-
ten. 27 Prozent urteilen mit
gut, 34 Prozent mit schlecht.
Die Ertragslage hat sich wei-
ter verschlechtert. Die Erwar-
tungen haben sich jedoch
deutlich verbessert. Noch zu
Jahresbeginn ging fast jedes
zweite Unternehmen davon
aus, dass sich die Geschäfte
weiter verschlechtern. Nun
halten sich mit jeweils rund
einem Viertel die Optimisten
und Pessimisten die Waage.

Für die Zeit des Wieder-
hochfahrens brauchen die
Unternehmen finanzielle
Handlungsspielräume, denn
auch der Restart werde zum
Kraftakt, ist sich Andreas Rot-
her sicher. Ein „Öffnen und

weiter geht es“ wer-
de für viele Betriebe
nicht möglich sein.
„Während die Coro-
na-Hilfsprogramme
vorrangig auf Scha-
densbegrenzung
ausgerichtet sind,

benötigen die
Unterneh-
men für den
Neustart eine
finanzielle
Perspektive.“
Viele Unter-
nehmen wür-
den umfang-
reiche Maß-
nahmen er-
greifen müs-

sen, um nach dem Lockdown
wieder voll durchstarten zu
können. Handel und Gastro-
nomie beispielsweise müss-
ten Waren einkaufen, die
Kultur- und Freizeitwirt-
schaft muss neue Angebote
und Programme vorbereiten,
Werbung durchführen. „Die-
se Aktivitäten müssen vorfi-
nanziert werden. Handlungs-
fähig werden aber nur dieje-
nigen sein, die einen entspre-
chend großen finanziellen
Spielraum haben. Der Staat
muss hier die Unternehmen
unterstützen, die viele Mona-
te zum Wohl der Allgemein-
heit geschlossen waren“, for-
dert der IHK-Präsident.

Gastgewerbe
Im Gastgewerbe beurteilen

neun von zehn Betriebe ihre
Lage mit schlecht. Der inzwi-
schen fast sechs Monate an-
dauernde Shutdown setzt der
Branche hart zu. Die Zahl der
Betriebe, die von ei-
ner Insolvenz be-
droht ist, hat sich
nach eigenen Anga-
ben dabei auf 16,5
Prozent verdoppelt.
„Besonders schwer
trifft es die Beher-
bergungsbe-
triebe. Wäh-
rend viele
Gastronomen
wenigstens
durch das Au-
ßerhaus-Ge-
schäft noch
Umsätze ge-
nerieren kön-
nen, haben
die touristi-
schen Betriebe kaum eine
Chance, Einnahmen zu erzie-
len“, erläutert Stefan Severin.

Großhandel
Ebenfalls auf den Export

setzt der Großhandel. Auch
hier haben sich die Exporter-
wartungen deutlich verbes-
sert. Die Einschätzung der ak-
tuellen Lage ist ebenso posi-
tiv wie in der Industrie. 57
Prozent beurteilen ihre Lage
mit gut. Allerdings gibt es
deutliche Unterschiede zwi-
schen den produktionsnahen
und konsumnahen Groß-
händlern. Sechs von zehn
konsumnahen Großhändlern

bleibe als Motiv der Umwelt-
schutz. Der pandemiebeding-
te Beschäftigungsabbau
scheint hingegen gestoppt.
21 Prozent der Betriebe wol-
len Mitarbeiter einstellen,
nur noch 16 Prozent Arbeits-
plätze abbauen.

Industrie
In der Industrie sind 60 Pro-

zent der Betriebe mit der La-
ge sehr zufrieden, nur jeder
achte unzufrieden – eine
deutliche Verbesserung. Trei-
ber sind besonders verbesser-
te Exporterwartungen: Risi-
ken sieht dort nicht einmal
mehr jeder vierte Betrieb,
während es vor einem Jahr
noch zwei von dreien waren.
Auch einen Einbruch der In-
landsfrage fürchten nur noch
30 Prozent der Betriebe; zu
Jahresbeginn waren es noch
fast doppelt so viele. IHK-
Hauptgeschäftsführerin Dr.
Ilona Lange meint: „Unsere
mittelständische Industrie ist
wieder sehr gut ausgelastet.
Von ihrem Erfolg werden
auch die Dienstleistungen
weiter profitieren.“

Infolge der sehr guten Lage
in Industrie und Großhandel
und der vermehrt positiven
Erwartungen steigt der IHK-
Konjunkturklimaindikator –
der beides berücksichtigt –
um rund zehn Punkte auf
114,2. Damit zeigt er aus
Sicht der Kammer nach dem
Einbruch auf ein Allzeittief
von 69,1 Punkten vor einem
Jahr eine stabile Erholung an.
Allerdings wird er dabei vor
allem vom produzierenden
Gewerbe nach oben gezogen:
Industrie und Bauwirtschaft
zusammen erreichen einen
Indikator-Wert von 127,3.
Die Dienstleistungsbranchen
hingegen steigen nur leicht
auf nun 99,4 Punkte und blei-
ben damit leicht unter der
Wachstumslinie (100). IHK-
Volkswirt Stefan Severin: „Es
sind die vom Lockdown be-

troffenen Branchen
und Teilbranchen
wie das Gastgewer-
be, haushaltsnahe
Dienstleistungen
und der stationäre
Fach-Einzelhandel,
in denen natürlich

das Klima
schlecht und
die Stimmung
weiterhin von
viel Frust ge-
prägt sind.“

Neue Im-
pulse für die
Konjunktur
gehen von
den Investitio-
nen aus. Im-

merhin plant fast ein Drittel
höhere Investitionsausgaben,
jedes vierte geringere. Zur
besseren Einordnung ein
Blick zurück: Vor zwölf Mo-
naten hatten mehr als die
Hälfte der Betriebe angekün-
digt, die Investitionen zu
drosseln. Hauptmotiv für In-
vestitionen ist allerdings Er-
satzbedarf (63,5 %). Kapazi-
tätserweiterungen, Rationali-
sierungen und Produktinno-
vationen spielen derzeit eine
untergeordnete Rolle. Stabil

Die Wirtschaft am Hellweg
und im Sauerland erholt
sich offensichtlich weiter.
Der Konjunkturklima-Indi-
kator ist seit dem Jahresbe-
ginn um zehn auf 114,2
Punkte gestiegen. Aller-
dings ziehen derzeit Indus-
trie und Bau diesen Wert
nach oben, in anderen
Branchen fällt das Urteil
vollkommen anders aus.

Kreis Soest – „Immer mehr
Unternehmen sind mit ihrer
wirtschaftlichen Lage wieder
zufrieden und blicken opti-
mistisch in die Zukunft.
Trotzdem bleibt die Konjunk-
tur gespalten“, erläutert IHK-
Präsident Andreas Rother die
Ergebnisse der IHK-Konjunk-
turumfrage. Rund
470 Unternehmen
aus Industrie, Han-
del und Dienstleis-
tung haben an der
Frühjahrs-Befra-
gung teilgenom-
men.

Mehr als 44
Prozent be-
schreiben die
aktuelle Lage
darin als gut,
nur noch je-
des fünfte Un-
ternehmen
als schlecht.
Auch die Er-
wartungen an
die kommen-
den Monate haben sich laut
der Mitteilung vom Montag-
nachmittag verbessert: Insbe-
sondere die Industrie, die
Baubranche, der Großhandel
und die Verkehrsbranche ge-
ben demnach positive Ant-
worten. „Wir dürfen uns aber
nicht vom guten Gesamter-
gebnis blenden lassen. Dem
Gastgewerbe, der Veranstal-
tungsbranche, den Reisever-
mittlern, Teilen des Einzel-
handels und den personenbe-
zogenen Dienstleistungen
geht es weiterhin sehr
schlecht“, erklärt Rother. Er-
freulich sei allerdings, dass
auch in diesen Branchen wie-
der vermehrt Optimismus zu
spüren sei. „Lockerungen wie
Terminshopping mit negati-
vem Test, die zumindest lang-
sam steigende Impfquote
und der anstehende Sommer
nähren bei vielen Unterneh-
merkolleginnen und -kolle-
gen die Hoffnungen.“

Die Konjunktur auf einen Blick
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Das Urteil strahlt insgesamt zwar Optimismus aus – aber ge-
rade in Einzelhandel und Gastgewerbe sieht es anders aus.

Öffnen und weiter
geht’s? Das wird für
viele Betriebe nicht

möglich sein.

IHK-Präsident
Andreas Rother

Energie- und Rohstoffpreise als Risiko
Bei der Frage nach den Risiken für die weitere konjunkturelle
Entwicklung stehen nun die Energie- und Rohstoffpreise
ganz oben auf der Liste der Antworten. Sieben von zehn In-
dustriebetrieben sorgt der Preisanstieg auf den globalen Roh-
stoffmärkten. „Containerfrachten werden teurer, die Ener-
giepreise steigen und viele Rohstoffe werden knapp. Das ist
ein echter Wermutstropfen für die wieder sehr dynamische
Industriekonjunktur“, erläutert Volkswirt Stefan Severin.

In Branchen, die
der Lockdown betrifft,
ist die Stimmung von

viel Frust geprägt.

IHK-Volkswirt
Stefan Severin


